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Augen auf beim Schokokauf: Kein großes 

Schokoladenunternehmen liefert faire Schokolade zu Ostern 

 Schoko-Check von INKOTA bietet Verbraucher*innen Hilfe beim Einkauf  

 Die großen Schokoladenhersteller Mondelēz, Nestlé, Ferrero, Mars und Lindt landen im 

Mittelfeld; Ritter Sport schneidet besser ab 

 Kein großer Hersteller garantiert Schokolade ohne Kinderarbeit  

[Berlin, 16. März 2021] Pünktlich zu Ostern veröffentlicht die Entwicklungsorganisation INKOTA 

gemeinsam mit anderen Organisationen erstmalig den „Schoko-Check“ für den 

deutschsprachigen Raum. Die wichtigsten internationalen Schokoladenunternehmen und 

Kakaoverarbeiter wurden dafür zu Nachhaltigkeitsthemen befragt. Das traurige Ergebnis: Keiner 

der Marktführer kann Schokolade ohne Armut und Kinderarbeit garantieren. Mondelēz (Milka), 

Nestlé, Ferrero, Mars und Lindt landen deshalb nur im Mittelfeld. Unter den deutschen 

Schokoladenunternehmen schneidet Ritter Sport zwar gut ab. Doch das Rennen um das „Goldene 

Ei“ macht in diesem Jahr das niederländische Unternehmen Tony’s Chocolonely, das in Sachen 

Nachhaltigkeit den großen Unternehmen weit voraus ist. Der enttäuschend letzte Platz geht an 

den deutschen Süßwarenhersteller Storck, der für mangelnde Transparenz mit dem „Faulen Ei“ 

ausgezeichnet wurde. 

„Es ist frustrierend: Seit 20 Jahren verspricht die Schokoladenindustrie, für Nachhaltigkeit zu sorgen. 

Doch die großen Unternehmen sind vom grünen Bereich immer noch weit entfernt“, kommentiert 

Johannes Schorling, Referent für Wirtschaft und Menschenrechte bei INKOTA. Trotz einiger Fortschritte 

gebe es vor allem beim Kampf gegen Kinderarbeit und bei der Zahlung fairer Preise noch großen 

Handlungsbedarf. Auch Verbraucher*innen interessierten sich zunehmend dafür, wie fair und ökologisch 

Schokolade hergestellt werde. „Gerade zu Ostern werden wir oft gefragt, welche Schokolade man denn 

eigentlich kaufen kann. Mit dem Schoko-Check geben wir Verbraucher*innen jetzt genau diese 

Orientierung“, so Schorling.  

Für den Schoko-Check haben INKOTA, BeSlaveryFree, Mighty Earth, Green America und der National 

Wildlife Federation 31 Schokoladenunternehmen und Kakaoverarbeiter befragt, die zusammen etwa 80 

Prozent der weltweiten Süßwaren produzieren. Die Unternehmen wurden in den sechs Kategorien 

Kinderarbeit, menschenrechtliche Sorgfaltspflichten, Transparenz, Entwaldung, ökologischer Anbau und 

existenzsichernde Einkommen bewertet. „Gerade, wenn es um die Zahlung existenzsichernder 

Kakaopreise geht, zeigt sich, dass die großen Unternehmen dazu nicht bereit sind,“ so Schorling. Einzig 

das niederländische Schokoladenunternehmen Tony‘s Chocolonely zahlt für seinen gesamten Kakao den 

Referenzpreis für existenzsichernde Einkommen, der von Fairtrade ausgerechnet wurde. Das 

Unternehmen erhält unter anderem deshalb im Schoko-Check das „Goldene Ei“.  

Das „Faule Ei“ geht indes an das Unternehmen Storck. Der Hersteller der Marken Merci und Toffifee 

verweigerte als einziges deutsches Unternehmen eine Beteiligung an der Befragung. „Verbraucher*innen 

haben ein Recht zu erfahren, ob in ihrer Schokolade Armut und Kinderarbeit stecken“, kritisiert Johannes 

Schorling. „Wenn man sich nicht mal die Mühe macht, für ein Minimum an Transparenz zu sorgen, dann 

ist das faule Ei eine mehr als passende Auszeichnung.“  

https://www.inkota.de/
https://www.inkota.de/fileadmin/user_upload/Aktuelles/Kampagnen/MCF/INKOTA-Schoko-Check-2021.pdf
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Das INKOTA-netzwerk ist eine entwicklungspolitische Organisation, die mit politischen Kampagnen und in 

Zusammenarbeit mit Partnerorganisationen im globalen Süden Hunger und Armut bekämpft und für eine 

gerechte Globalisierung eintritt. INKOTA stärkt Menschen im globalen Süden, damit sie sich selbstbestimmt von 

Hunger und Armut befreien können. Mehr unter www.inkota.de. 
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Weiterführende Informationen: 

 Schoko-Check 2021  

 Die Bewertungsmethode des Schoko-Checks wird hier erklärt  

Ansprechpartner: 

Johannes Schorling, Referent für Wirtschaft und Menschenrechte, INKOTA-netzwerk, Tel.: 030 420 8202 

57 , E-Mail: schorling@inkota.de  

 

http://www.inkota.de/
https://www.inkota.de/
https://www.inkota.de/
https://www.inkota.de/fileadmin/user_upload/Aktuelles/Kampagnen/MCF/INKOTA-Schoko-Check-2021.pdf
https://www.inkota.de/fileadmin/user_upload/Aktuelles/Kampagnen/MCF/INKOTA-Bewertungsmethode-Schoko-Check-2021.pdf
mailto:schorling@inkota.de

